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Erste Ergebnisse des Integrierten Monitoring von 
Singvogelpopulationen (IMS) in den ostdeutschen 
Bundesländern
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In the easternmost federal states o f  Germany where bird ringing is organised by the Hiddcnscc 
ringing center the national CES-approaeh IMS was started in 1997. The number o f  sites regularly 
operated within this programme by voluntary ringers increased from 10 in 1997 to 22 in 2002 and 
reached its so far maximum in 2003 with 27 sites. Most o f those sites are situated in the southern 
part o f eastern Germany covering almost exclusively habitats like reed beds and shrub areas, flic 
results obtained in the period 1997 - 2002 are generally indicating negative population trends for 
a number o f bird species. Statistically significant decreases o f  numbers o f  caught adults were 
observed in Red-backed Shrike Lunins collurio. Trccercepcr Cerlltiu famiUaris. Long-tailed Tit 
Aegitlnilos catidalus. Reed Hunting Emberiza sclioenielns. Robin Erithaeus rnheailu. Chaffinch 
Fringilla eoelebs. Garden Warbler Sylvia burin, and Reed Warbler Aciveepbalus seirpaeeus. 
Annual productivity indices decreased in Great Spotted Woodpecker Dendntcopus motor. Long­
tailed Tit Aegilhalos cuuilatiis. Marsh Warbler Acrocephalus paluslris. Wren Troglodytes trog­
lodytes. Lesser Whitethroat Sylvia curruca. while reproduction rates o f  the Reed Warbler Acro- 
eephalus seirpaeeus were clearly improved during the same period.

1 Einleitung

Eine der wichtigsten Aufgaben der modernen 
Ornithologie ist die Beobachtung (engl. Mo­
nitoring) von Vogel beständen. Mittels bewähr­
ter Zählmethoden im Felde (z.B. Koskivuls & 
Vus Win 1991. Bibby et al. I995) ist die Gro­
be von Vogelbeständen auf bestimmten Flä­
chen durch versierte Feldornithologcn relativ 
gut erfassbar. Als Resultat großräumig und 
langfristig angelegter Erfassungsprogramme, 
in Deutschland insbesondere die Monitoring­
programme des DDA für häufige und selte­
ne Vogelarten (z.B. F ladi et al. 2003), liegen 
recht genaue Informationen über Bestand­
strends bei \ ielen Vogelarten vor.

Bestandserfassungen allein sagen jedoch, 
selbst wenn sie über lange Zeiträume durch- 
gefuhrt werden, wenig über die Ursachen aus. 
die für die beobachteten Entwicklungen ver­
antwortlich sind. Diese Ursachen können sehr 
vielfältig und im gesamten Jahreslebensraum

einer Vogelart angesiedelt sein. Gebündelt 
und für die Größe v on Brutbeständen letztlich 
entscheidend zeigt sich die Wirkung der v er­
schiedenen Faktoren darin, wie viele Altv ögel 
von einer bis zur nächsten Brutsaison überle­
ben und ins Gebiet zurückkehren und wie vie­
le von den flügge gewordenen Jungvögcln bis 
zum Brutreifealter überleben und als Brüter 
ins Gebiet zurückkehren. Anhand der konti­
nuierlichen Beschreibung von Gebietstrcue- 
sovvie jahrspezifischen Überlebensraten von 
Jung- und Altvögeln lassen sieh folglich nicht 
nur begründete Voraussagen der Populations- 
entw icklung treffen, sondern es eröffnet sich 
auch die Chance, die für diese Entwicklung 
verantwortlichen Umwelt- bzw. Mitweltfak­
toren zu isolieren und auf dieser Grundla­
ge sinnvolle Schutzmaßnahmen zu ergreifen 
(vgl.u.a.C atchpoli etal. I999.C hamhhriain 
et al. 2000).
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Das Konzept des Integrierten Monitoring lie­
fert dafür die Felddaten. F.s beruht auf der 
Kombination von herkömmlicher Brutbe­
stands- und Bruterfolgsermittlung und der 
Fang Wiederfang Methode, d.h. streng stan­
dardisiertem Netzfang auf definierten Unter- 
suchungsflächcn und individueller Markie­
rung. Dieser .integrierte' methodische Ansatz 
erlaubt die genaue Erfassung jahrspezifischer 
Brutbestandsgrößen von Singvogelarten so­
wie deren Produktivität auf diesen Flächen. 
Anhand der Wiederlänge beringter Indiv iduen 
in den Folgejahren können zudem die Überle­
bensraten von Alt- und Jungvögeln sowie die 
Ortstreueraten mit hoher Zuverlässigkeit ge­
schätzt werden (B aillie 1990, B a ir u  in et al. 
2000). Bei ausreichender Anzahl und Vertei­
lung der Untersuchungsflächen können ent­
sprechende Aussagen für ganze geografische 
Regionen getroffen werden.

Dieses Konzept wird in Großbritannien seit 
1981 mit großem Erfolg für die kontinuierliche 
Bestandsüberwachung von Singvogelbestän­
den genutzt ( B a ii.U! 1990). Auf Grund der gu­
ten Erfahrungen mit dem britischen „Constant 
effort site" System (CES) (Pi ach et al. 1996. 
Pi ach et al. 1998), sind inzwischen in weiteren 
Ländern sehr ähnliche Systeme aufgebaut wor­
den (Finnland. Niederlande. Frankreich. Spa­
nien. Polen, Schweden USA u.a.) ( B a i m i r  &  
Wi rnham  2003). Im Jahr 1996 beschlossen die 
drei deutschen Beringungszentralen, mit dem 
bundesweiten Programm „Integriertes Mo­
nitoring von Singvogelpopulationen“ (IMS) 
auch in Deutschland einen solchen methodi­
schen Ansatz der Bestandsüberwachung von 
Singvogelarten in die Praxis umzusetzen.

In den fünf ostdeutschen Bundesländern, dem 
Arbeitsbereich der Beringungszentrale Hid­
densee, begann 1997 die Bearbeitung von ins­
gesamt zehn Untersuchungsflächen nach den 
bundesweit einheitlichen methodischen Vor­
gaben des Integrierten Monitoring von Sing­
vogelpopulationen (B aiki.i in et al. 2000. Vo­
rn t warte H il g o ia m j  2003). Inzwischen ist 
die Zahl der dort bearbeiteten Untersuchungs­

flächen (UF) auf 27 (2003) angestiegen. Im 
folgenden wird eine erste Auswertung der 
nach der IMS - Methodik erhobenen Daten 
für den Bereich der Beringungszentrale Hid­
densee vorgelegt.

2 Material und Methoden

2.1 Untersuchungsflächen

Die hier berücksichtigten Fangergebnisse 
stammen aus den Bundesländern Mecklen­
burg Vorpommern (l UF). Brandenburg (2). 
Sachsen-Anhalt (5). Freistaat Sachsen ( IO) und 
Freistaat Thüringen (5) (Abb. I ). Alle beteilig­
ten Beringer bzw. Beringergruppen (Tab. I ) 
haben entsprechend zentraler Vorgaben in­
nerhalb der Monate Mai bis August (1.5. bis 
28.8.) an 12 Fangtagen (Ausnahmen s.u.) an

Vhh. I: Geografische Verteilung der zwischen 1997 und 
2002 bearbeiteten IMS - I ntersuchungsflüehen 
(Punkte) und erstmals im Jahr 2003 bearbeitete 
Flächen (Quadrate). - IMS-sites operated in 
eastern Germany during the period IVV 7 JlttiJ 
tdots) and sites newly operating from Jntt.i on 
fs if Helfest
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liib . I: NuchderlM S- Mclhodik bearbcitcte L'niersuchungsflachcn in Osldeulschland 1997 bis 2002: Ver9nderungen 
des Fangaulwandcs fílhrtcn /u gclrcnnlcr Wertung der Fangcrgcbnisse (Kurzzeichcn mil ..a" ergün/il. - Sites 
operateJ acconling lo the IMS rules in easlem Gennam IW  2002. in case o f changadnetling effitrl sepáratele 
shown (a).

Kurzzeichen Bezeichnung der UF Fangpiatzleiter Fang
jahre Habitat

Netz­
stand­
orte

Netz­
meter

x Erstfange 
Altvogel / 

Jahr
x Erstfange 
Jungvogel/ 

Jahr

MV 1 Recknitztal (Marlow) M. Müller 1998­
1999

Gebüsch
feucht i 51 m 81 60

BB 1 Groß Behmtzer See M Kolbe 1997­
2001

Rohricht u 
Erlen bruch 7 78 m 221 249

BB 1a Groß Behmtzer See M Kolbe 2002 Röhncht 48 m 146 215

BB 2 Schiaßer See W Madlow 2000­
2002 Rohncht ’ 60 m 201 421

SAI Halde Osendorf M Schönbrodt 1999­
2002 Gebüsch trocken 3 87 m 91 103

SA2 Naumburg-Roßbach J Zaumseil 1997­
2002 Weidicht 6 72 m 117 99

SA3 Tonabgrabung
Havelberg M Kuhnert 2000 Gebüsch, feucht 9 54 m 112 29

SA 5 Formsandgruben 
Beidersee (Mod) W-D Hoebei 2001­

2002
ROhncht u 
Gebüsch 10 120 m 236 262

SA6 Tagebau Muchein W Ufer 2002 Rohncht u 
Weidicht 7 114 m 131 284

SN 1 Rohrbacher Teiche H Dorsch 1997­
2002

Rohncht u 
Weidicht 4 102 m 124 231

SN 2 Limbacher Teiche D Kronbach 1997­
2002

Rohncht u 
Erlen bruch 8 114 m 171 247

SN 3 Tagebau Lohsa II S Krüger 1997­
2002

Gebuschstreifen.
trocken 4 69 m 83 82

SN 4 Holbaer Teiche R Reitz 1997­
2001

Rohncht u 
Gebüsch 6 42 m 98 52

SN 4a Holbaer Teiche R Reitz 2002 Rohncht u 
Gebüsch 8 72 m 201 166

SN 5 Annabe rg-Buchholz S Schlegel 1997­
2002 Gebuschstreifen 18 120 m 186 164

SN 6 Großhartmannsdorfer
Teich F Werner 1997­

2002 Vedandungszone 4 60 m 79 72

SN 7 Niedergunger Teiche H Zahr 1997­
2002

Rohncht 
u. Weidicht 10 120 m 355 375

SN 8 Tagebau Lohsa II J Richter 2000 Gebuschstreifen 4 42 m 110 125

SN 8a Tagebau Lohsa II J Richter 2001­
2002 Ge buschstreifen 4 60 m 56 51

SN 9 Garten Markkleeberg T Bruckmann 2001­
2002 Park 4 30 m 45 11

SN 10 Gelenau U Arnold 2002 Gebüsch ' 63 m 273 135

TH 1 Cumbacher Teiche M Gonng 1998­
2002 Rohncht 9 136m 112 116

TH 2 Klärteich Reifenstein A Goedecke 1999­
2002 Gebüsch 3 60 m 134 164

TH 3 Speicher Dachwig A Hoene 2001­
2002

Rohncht u 
Weiden 4 240 m 293 365

TH 4 Hütscheroda J Blank 2002 Gebüsch 8 90 m 179 147

TH 5 Stemberg J Blank 2002 Gebüsch | 8 90 m 200 128
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feststehenden Netzschneisen mit konstantem 
Aufwand (6 Stunden nach Sonnenaufgang) ge­
fangen und beringt. Weitere Einzelheiten zur 
Fangmethodik sind den Arbeitsanleitungen zu 
entnehmen, die auf Anforderung von den Be­
ringungszentralen zu erhalten sind.

Der überwiegende Anteil der UF befand sich in 
Feuchtbiotopen (15), davon 10 ausschließlich 
oder überwiegend im Röhricht, sieben lagen in­
nerhalb von Gebüschstreifen oder buscharti­
gem Gelände an trockenen Standorten und eine 
UF befand sich in einem parkähnlichen Gelän­
de in städtischer Umgebung (Tab. I). Der Fan­
gaufwand. gemessen an den eingesetzten Netz- 
metem je UF. schwankte zwischen 30 und 240 
m und lag ganz überwiegend zwischen 60 und 
90 Netzmetem. Nach dem Start im Jahr 1997 
mit 9 UF konnte die Anzahl kontinuierlich be­
arbeiteter UF bis 2002 auf 2 1 gesteigert werden, 
insgesamt wurden 23 UF bearbeitet (Abb. 2).

Während die Anzahl der Erstfänge von Alt­
vögeln je Saison in den meisten UF im Mit­
tel zwischen etwa 80 und 200 lag. ergibt sich

anhand der Gcsamterstfangzahlen (Altvögel 
und diesjährige Jungvögel) eine deutliche Se­
parierung zwischen UF mit ca. 140 bis ca. 
230 Fänglingen und solchen mit ca. 325 bis 
ca. 420 Fänglingen. Bei den letztgenannten 
standen die Netze überwiegend im Röhricht, 
während jene mit den wesentlich geringeren 
Gcsamterstfangzahlen an trockeneren Stand­
orten eingerichtet waren. Diese Unterschiede 
sind überwiegend durch den höheren Anteil 
von Jungvogel-Erstfangen in den Röhrichtha­
bitaten bedingt (Tab. 2).

2.2 Datenbehandlung

Die an die Beringungszentrale Hiddensee ge­
meldeten Beringungen (Erstfänge) und Wie­
derfänge wurden nach der üblichen nochmali­
gen Kontrolle durch den Beringer vom Autor 
auf Übereinstimmung der Fangdaten mit den 
im Fangprotokoll angegebenen Fangzeiten 
kontrolliert und auf offensichtliche Fehler un­
tersucht. Die so verifizierten Daten wurden

25

Abb. 2: Anzahl Unicrsuchungsflüchcn in Ostdeutschland, grau: ui beiden Jahren nach Vorschrift bearbeitet, schwarz: 
ungenügende Anzahl von Fangtagen. Animal numhent ojsites apcraled. gn-y: in con.wairive years. black: 
iinsn/lh teilt immbers o f  cau hing ilays.
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Tab. 2: Mutiere Anzahlen von Jung- und Altvogelcrsttöngcn je Fangsaison an Standorten unterschiedlicher Biotoptypen. 
Die extremen Fangplätze SN 9 und TU 5 mit 30 und 2-10 Net/mclem wurden hier nicht berücksichtigt Uenn 
numhers offirst eatehes nt juvenile and adult individuals per seasonal siles nilh diflerent habnat types. Certain 
sites ii7//r extreme restilts not regarded.

Biotop Anzahl UF
x Erstfange 
Altvogel 

Fangsaison
x Erstfange 
JungvOge! 1 
Fangsaison

x Jungvogelanteii

Standorte mit Rohncht 9 183 249 57.6%

Feuchtbiotop ohne Rohncht 5 105 85 44.7%

Gebüsch an trockenen Standorten 7 152 116 43.3%

dann in Erstfänge und Wiederlange innerhalb 
der einzelnen Fangsaisons getrennt. In die vor­
liegende Auswertung wurden nur die Erstfän­
ge einbezogen.

Trotz allgemein sehr großen Bemühens um 
Einhaltung des vorgeschriebenen streng stan­
dardisierten Fangregimes traten mitunter Si­
tuationen ein. die dies erschwerten bzw. ganz 
unmöglich machten. Dazu zählten extreme 
Wettersituationen. Veränderungen am Fang­
platz. der Ausfall einzelner Fangtage oder von 
Netzstandorten aus diversen, durch die Berin- 
ger nicht beeinflussbaren Gründen. Innerhalb 
der sechs berücksichtigten Jahre kamen an al­
len UF insgesamt 29 Fehldekaden vor, d.h. De­
kaden. in denen aus o.g. Gründen kein Fangtag 
in der vorgeschriebenen Weise realisiert wer­
den konnte. Der Anteil solcher Fehldekaden an 
den insgesamt je Jahr zu bearbeitenden Deka­
den betrug im Mittel 2.7"u (22.4"., der Fang­
plätze) und war damit sehr gering.

Um die UF mit Fehldekaden dennoch nicht völ­
lig eliminieren zu müssen, wurde eine Vervoll­
ständigung der fehlenden Daten vorgenommen. 
Wie auch schon von Pi ach et al. (1998) bei 
der CES - Auswertung in Großbritannien wur­
de dafür der Durchschnittswert der Fänge der 
gleichen Dekade aus allen in diesem UF kor­
rekt absolvierten Jahren benutzt. Die Berech­
nung erfolgte, indem die Fangergebnisse der 
korrekt absolvierten Jahre für jede Vogelart 
(N) ins Verhältnis gesetzt wurden zu dem Fan­

ganteil in diesen Jahren ohne die betreffenden 
Dekaden (V ). Mit dieser Verhältniszahl (N 
N ') wurden dann die Gesamt fangzahlen jeder 
Art in dem Jahr mit Fehldekaden multipliziert. 
Mittels dieser Prozedur erfolgte eine Ergän­
zung der Daten aller jener UF. die mindestens 
8 Fangeinsätze absolviert hatten. Falls noch 
kein vollständiges Fangjahr absolviert worden 
war. z.B. bei den erst ab 2002 bearbeiteten UF. 
wurde bei Fehldekaden ersatzweise der Durch­
schnitt der v or und nach der fehlenden Dekade 
liegenden Fangtage eingesetzt. Bei Weiterbear­
beitung dieser UF können die Ergänzungswer­
te für Fehldekaden dann auf obige Weise noch 
einmal präziser berechnet werden.

Bei Habitatveränderungen, die eine deutliche 
Änderung des Brutvogelspektrums und damit 
des Spektrums gefangener Arten zur Folge 
hatten, wurden die betreffenden UF wie neu 
eröffnete UF behandelt. Solche Veränderun­
gen können sich sowohl aus einem Wandel 
der UF-typischen Vegetation in Ausdehnung. 
Höhe oder Dichte ergeben als auch aus be­
stimmten Umgcbungsparametem. Auch eine 
deutliche Änderung von Bodenfeuchtigkeit 
und Bodenvegetationsausbildung kann das 
Brutvogel- und Fangspektrum wesentlich be­
einflussen. Die Beurteilung solcher Verände­
rungen oblag den verantwortlichen UF-Bear- 
beitem und wurde vom Autor ebenso jährlich 
abgefragt w ie eventuelle Veränderungen der 
Anzahl eingesetzter Netzmeter und der Netz-
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Standorte. Bei Veränderungen wurden diese 
UF grundsätzlich wie neu eröffncte UF be- 
handclt (Kurzzeichen in der Tab. 1 mit „a" er­
gänzt).

2.3 Datenauswertung

Aus den überprüften und nötigenfalls ergänzten 
Erstfangzahlcn je UF wurden die Veränderun­
gen zwischen zwei aufeinanderfolgenden Jahren 
für Altvögel und Jungvögel (Zwei-Jahres-Ver­
gleiche) errechnet sowie jährliche Reproduk­
tionskennziffern für die einzelnen Arten.

Die Berechnung erfolgte nach den Verfahren, 
die auch Pi u  h et al. (1996) bei der Auswer­
tung des britischen C'ES - Programms an wand­
ten. Für die Zwei-Jahres-Vergleiche wurden 
die Gesamtzahlen der Erst länge aller jener UF 
herangezogen, aus denen für die betreffenden 
zwei Jahre Ergebnisse Vorlagen: x, Erstfän­
ge des letzten Jahres und y Erstfange des 
Folgejahres, n = Anzahl der UF.

X y
j___

Die jeweiligen Reproduktionskennziffern wur­
den aus dem Anteil der Jungvogel fange an der 
Gesamterstfängzahl eines Jahres errechnet:

X b

v ° TT,--------
X ( a  b )M

a, Anzahl der Altvogelerstfange in der UF j 
im Jahr i und b, Anzahl der Jungvögelerst- 
längc in der UF j im Jahr i.

Für Vergleiche der Reproduktionskennziffern 
zwischen zwei Jahren wurde die folgende For­
mel benutzt

v = Vj - v M
wobei VjUnd v M die Produktivitätskennziffer 
der Jahre i bzw. i-l für alle jene UF darstellt, 
in denen in den verglichenen Jahren gefangen 
wurde. Wenn in einem der beiden Jahre an ei­
nem der Fangplätze eine Art gar nicht gelän­

gen wurde, wurde für diese Art dieser Fang­
platz eliminiert.

Für den Gesamtzeitraum 1997 bis 2002 w ur­
de die Regression der ermittelten Werte dar­
gestellt und anhand des Rangkorrelationsko­
effizienten nach S pi arm  an ( z . B. G rim m  &  
R k k v u .i t 1985) auf die statistische Sicher- 
barkeit augenscheinlicher Trends geprüft.

3 Ergebnisse

3.1 Altvögel

Die Veränderungen der Erstfangzahlcn \on 
Altvögeln ließen sich über die hiereinbezoge­
nen sechs Jahre an 36 Arten (zwei Arten mit 
Einschränkung w egen teilweise geringer Fang­
zahl ) verfolgen (Tab.3). Insgesamt ist für 7 Ar­
ten ein positiver und für 19 Arten ein negativer 
Trend zu erkennen. Bei den übrigen IO Arten 
zeigt sich ein eher ausgeglichener Verlauf (± 
5%). Für keine der Arten mit zunehmenden 
Fangzahlen ist diese Zunahme statistisch gesi­
chert. bei neun Arten mit abnehmenden Altvo- 
gelerstfangzahlen ist dies jedoch der Fall (Abb. 
3 und 4).

Die dramatische Abnahme der Erstlänge von 
Altvögeln des Grauschnäppers und der Sper­
bergrasmücke auf unter 10% der Gesamterst- 
fangzahlen von 1997 ist wegen geringer Fang­
zahlen nicht statistisch gesichert. Dies ist 
jedoch der Fall bei Neuntöter. Waldbaumläu­
fer und Schwanzmeise (p < 0.01), sow ie Rot­
kehlchen. Buchfink, Rohrammer. Gartengras­
mücke und Teichrohrsänger (p < 0.05).

3.2 Jungvögel

Bei den Jungvogelerstfangzahlcn konnten für 
36 Arten (6 Arten mit Einschränkung wegen 
teilweise geringer Fangzahlen) die Zwei-Jah­
res-Vergleiche durchgängig für den Zeitraum 
1997 bis 2002 angestellt werden (Tab. 4). Für 
10 Arten ergibt sich ein positiver und für 21 
Arten ein negativer Trend, bei 5 Arten ist kein
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lab. i :  Jahr - zu Jahr - Veränderungen der frstfangzahlen AUvdgel sowie \nsiieg der Rcgressionsgeraden Uber
alle Jahre (Änderung Jahrl für 36 Vogelarten. Signifikanz nach Sn vkvi w 's  Rangkorrelalionslesl * (p 0.05) 
oder ** (p <0.01 i. Artname kursiv: Anzahl Gcsamlersttünge in mehreren Jahren 5 Ind. Year-to -yeur Varia­
tion afnnm hen a f  first calchcs "I adult individuuls and ntgression eoellhieni over the enlire time /u riml for JK 
hiid species. Speeies names in italics. nnmbers <>t caught individuals 5 in ul least twa years

Art 1998/97 1999/98 2000/1999 2001/00 2002/01 Änderung /Jahr

Amsei 43% 18% 2% 1% -23% 8%

Beuteimeise -14% -86% 400% -33% -5% -11%

Blaumeise 36% 64% -37% 19% -21% 5%

Buchfink* 17% 35% -39% -30% -18% -13%
Buntspecht 60% -22% 143% -41% -23% 12%

Dorngrasmucke •30% 22% 6% 16% -33% -1%
Drosselrohrsanger •6% -47% 89% 91% -75% 1%

Feldsperling 50% 189% 24% -40% -32% 34%

Fitis 95% -26% -16% -33% -19% •15%

Gartengrasmucke’ *3% 9% -18% -1% -22% -6%

Gelbspotter 25% 3% -57% 31% 0% •11%
Goldammer 9% 31% •34% 32% -30% •2%

Grauschnapper 40% -33% -25% -67% -67% -24%

Grünling 155% 173% •54% •35% 0% 1%
Heckenbraunelle 72% -29% *13% 13% -28% -7%

Kernbeißer -13% 14% 22% -25% •91% -12%

Kleiber 38% -45% -44% 100% •41% -13%

Kohlmeise 59% 12% -1% -10% -17% 5%

Monchsgrasmucke 50% -18% -18% •2% -12% -7%

Nachtigall -19% 4% 27% -3% -32% •2%

Neuntöter*’ -19% -9% -17% -25% -27% -13%

Rohrammer’ 5% 34% -54% 3% -7% -11%

Rotkehlchen* 44% -10% -38% 25% -48% -12%

Schwanzmeise** 22% •21% -9% 0% -13% -7%

Singdrossel 18% 85% -5% -15% 6% 17%

Sporbergrasmucko •63% 78% -76% 75% -75% -16%

Star 280% 0% 0% •11% -44% 9%

Stieglitz 278% -59% 41% -17% -62% -19%

Sumpf rohrsanger 36% *17% -9% -6% •9% -5%

Teichrohrsänger -9% 9% 8% •10% •4% 0%

Trauerschnapper 400% -10% -44% 40% 45% 40%

Waldbaumldufer 0% 0% -29% -40% 33% -12%

Weidenmeise -8% 5% 0% 25% 33% 11%

Zaungrasmucke 3% 26% 5% •29% -36% -6%

Zaunkönig 89% -11% 0% 11% •35% 3%

Ziipzalp 59% -40% 9% 3% -20% -6%
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\lih. 3: \iigelarten mit hoch signifikant ne­
gativem Trend der Erstfangzahlcn 
Altvögel: Artnainen kursiv: Anzahl 
der Erstlänge in mehreren Jahren 
< 5 Ind. Birdspecies wilh liiglilv 
significanl negative trends affinst 
etliches o f  atlnll individiials.

Vhh. 4: Vogelarten nut signifikant nega­
tivem Trend dcr Erstl'angzahlen 
AI tv dgel. Bird speeies with 
significant negative trends o f  first 
catches of adult individuals.

Uili. 5: Vögelarten mit signifikant nega­
tivem Trend der Ersttangzahlen 
Jungvögel. Birtl species wilh 
signi/icant negative trends affin st 
catches o f  juvenile individiials.

Trend erkennbar (± 5%). Eine signifikante 
Zunahme der Jungvogclcrstfangc kann nur 
für die Singdrossel konstatiert werden, wäh­
rend bei 9 Arten der negative Trend signifi­
kant ist (Abb. 5 und 6). Dies betrifft den Sum­
pfrohrsänger (p < 0.01) und mit Buntspecht 
und Grauschnäpper zwei Arten mit allerdings

sehr geringer Anzahl v on Jungvogelersttan- 
gen in manchen Jahren. Weiterhin ist die Ab­
nahme bei Buchfink. Gelbspöttcr. Kleiber so­
wie Hausrotschwanz signifikant (p < 0.05). 
Auch hinsichtlich der Jungvogelerstlänge sind 
die verzeichneten Rückgänge im Laufe v on 6 
Jahren auf 3 bzw. 5% (Grauschnäpper, Bunt-
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\l)l). ft: Vogelartcn mit signifikant ncgali- 
v cm Trend Hrstfang/ahlcn Jungvö- 
gcl. bei denen die Krstfangzahlcn 
Jungvögel in mehreren Jahren ■ 5 
Individuen lagen. Binl species 
with highly signiftcant negative 
trenjs ot liest ei Helles nt Iuvenile 
inilivitltial.s. numhees nt liest eat- 
ehes per species 5 in at least nvo 
yenrs.

Vhh.7: Vogelartcn. für die in den Jahren 
1997. 1999 und 2001 außerge­
wöhnlich geringe Produktiv itilts- 
kenn/ilTern (Anteil Jungvögel 
am Gcsamtcrstfang) verzeichnet 
wurden. Binl s/tecies with imii- 
suttl Ion luunhers n f  juvenile liest 
etliches in ceetain veues.

specht)sowie 15% (Kleiber, Hausrotschwanz) 
bzvv. 22-23 %(Gclbspötter. Buchfink) sehr be­
deutend.

3.3 Produktivität

Die Produktiv itätskennziflem. d.h. die Antei­
le v on Jungvögeln an den Gcsamterstfangzah- 
len. stehen für den Bruterfolg der einzelnen 
Arten in den einzelnen Jahren (Tab. 5 und 6). 
Der Bruterfolg wird durch Umweltfaktoren be­
einflusst, die sowohl langfristig (z.B. Lebens­
raumveränderungen. Nahrungsverfügbarkeit. 
Prädation) als auch kurzfristig (z.B. Wetter­
bedingungen oder Nahrungsverfügbarkeit zur 
Brutzeit) wirken. Im Zeitraum 1997 bis 2002 
sind solche temporären Einflüsse an den Pro­
duktiv itätskennziflem einiger Arten sehr deut­
lich zu erkennen. Generell schlechtere Repro­
duktionsjahre für diese Arten waren danach 
1997. 1999 und 2001. bessere dagegen 1998, 
2000 und 2002 (Abb. 7).

Unter den ausgewerteten 31 Arten befinden 
sich acht mit schwach signifikant (p 0.05) 
negativem Trend der Produktivitätskennzifier 
über den betrachteten Zeitraum: Buntspecht, 
Schwanzmeise, Sumpfrohrsänger und Zaunkö­
nig. Domgrasmücke. Eeldsperling Sumpfmei­
se und Nachtigall (Abb. S). Eine signifikant 
positive Entwicklung der Produktiv itätskenn- 
ziffer (p 0.05) ist für Klappergrasmüeke und 
Teichrohrsänger zu verzeichnen.
Die Entwicklung der Anteile von Jungvögeln 
an den jährlichen Gesamterstfangzahlen (Tab. 
6) ist bei 19 Arten negativ, bei 11 Arten positiv 
und bei sechs Arten ohne erkennbaren Trend. 
Bei keiner Art sind diese Trends auf dem Si­
gnifikanzniveau p 0.05 sicherbar. Dennoch 
werden deutlich negative Entwicklungen bei 
der Domgrasmücke, dem Feldsperling und 
dem Zilpzalp erkennbar, ein positiver Trend 
dagegen beim Teiehrohrsänger (Abb. 9a - d).



46 Apus 12. Sonderheft (2004)

20%
■

—♦  Dorngrasmucke 
■ Feldsperling 
c Nachtigall 

- *  Schwanzmeise 
* Sumpfrohrsanger 
o Zaunkönig_____

---------Q------- -— \ \
o \ •f! m

- X.

.  -X- - -  K
x- '

X

1997 1998 1999 2000 2001 2002

Vhl». X: Vogelarlcn mit signifikanter
Abnahme der Produktiv itäts- 
kennzitTer im Zeitraum I lW7 bis 
2002. B in!spechrs willi signi- 
ficiini negative iremls ofproihu- 
livily imlices 1997- 7002.

Zilpzalp Feldsperling

Oorngrasmücke

1997 1998 1999 2000 2001 2002

Teichrohrsänger

\b b . Ou-d. Jährliche Anteile der Jungvögcl an den ( iesamterstläng/ahlen (Produktiv itätskennzifTem) von vierausgevvähl- 
ten Arten. fnnual pcnentagcs ot iuveniles in tirsi u m  lies ipniJucliviiy indes/ für tour hinI speeies



Dorm i! &  Knm v  Erste Ergebnisse des Integrierten Monitoring von Singvogelpopulationen . 47

Tab. 4: Jahr /u  Jahr - Veränderungen der Erstl'ang/ahlcn Jnny\ögel (%) sow io Anstieg der Regressionsgeraden über 
alle Jahre (Änderung Jahr) lür 35 Vogelarten. Signifikanz nach Sin xrman's Rangkorrelationstest * (p 0.05) 
oder ** (p <0.01). Annamen kursiv -  Anzahl Ersttange in mehreren Jahren < 5 Ind. - Year-io-vear Variation oj 
numhers o f  first etliches o/ iuvenile imlivithials amt ntgn-ssioii coeßictcnl tu er the etilire time perimt for 36 hint 
speeies Speeies' minies in ¡¡alles iitiinhcrs ofetiiighl imhvitlmils < S in nt leasl iwoyenrs.

Art 1998/97 1999/98 2000/1999 2001/00 2002/01 Änderung Jahr

Amsel 74% 36% -32% 23% 19% 19%
Beutelmeise 25% 92% 70% -85% 19% -4%

Blaumeise 92% -5% -5% -3% -22% 2%
Buchfink* •7% 138% •55% -38% •63% -17%

Buntspecht •29% 0% -57% -33% -75% •19%
Dorngrasmucke •50% 13% 54% -51% 4% -8%

Drosselrohrsanger 111% -16% 0% 19% 5% 17%

Eisvogel 800% 56% -47% -25% 183% 165%
Feldsperling 270% -48% 32% -34% -31% -14%

Fitis 200% -49% 8% -29% -22% -16%
Gartengrasmucke 39% -31% 6% •28% -28% •12%

Gelbspotter* -25% -56% 11% 0% -42% -14%
Goldammer 229% 21% 68% -83% 121% 12%

Grauschnapper -78% 0% 0% •85% -23% -19%
Hausrotschwanz 55% -79% 150% -40% -69% -20%

Heckenbraunelle 68% -45% 55% 19% -34% 4%
Kernbeißer -33% 150% 40% -14% -83% 4%
Kleiber* -15% 27% -47% 41% -81% -14%

Kohlmeise 141% -12% 11% •33% 17% 5%
Monchsgrasmucke 42% -9% 15% •53% -7% -11%

Nachtigall 38% -27% 12% -8% -46% -9%
Neuntoter -33% -48% 73% -19% 0% -8%

Rohrammer* 19% -37% 0% -43% 37% -13%
Rotkehlchen 78% -25% 4% -56% 5% -15%

Schwanzmeise 89% -24% 77% 13% •58% 15%
Singdrossel’ 25% 28% 0% -7% 25% 14%

Stieglitz 733% -69% -30% 63% -10% -26%

Sumpfmeise -22% 29% -15% -64% 150% -8%

Sumpfrohrsänger* * -25% •10% -9% -36% 25% -10%
Teichrohrsanger 44% -6% 17% -10% 9% 9%

Trauerschnäpper 0% -92% 4% 60% • 17% -20%

Weidenmeise 50% 0% 25% 8% -40% 9%
Zaungrasmucke 142% 11% 11% -26% -13% 12%

Zaunkönig 26% *3% -8% -17% -22% -7%

Zilpzalp 75% -61% 59% -32% -3% -11%
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Tab. 5: Produkte iiätskcnnzÜTcm ( Anteile der Jungvogel an den Gcsamterstl'angzahlen) IXir die Jahre l lJ07 bis 2002 aut 
allen bearbeiten UF. Mittelwert der ProduktivitätskcnnzilTcrn aller ausgewerteten Jahre ( \)  sowie verifizierte 
(iesamlerstfangzahlen Jungvögel und Altvögel für 38 regelmäßig gefangene Arten. Artnamen kursiv: Anzahl 
gefangener Indiv iduen in mehreren Jahren < 5. Pmductivity iudex (percentage o f juveniles m first catchest at all 
IMS - sites IVV7 '002. mean index over llie »hole time period and verified numbers o f  first etliches o f  juvenile 
ainl adult indiviiluals for iS  spei ¡es regulat iv caughl Specie\ 'names in ilalitx numhers aj caught imlividiials 
< 5 in at least t»o  years.

Art 1997 1998 1999 2000 2001 2002 X Jungvogel Altvogel Gesamt

Amsel 37.0% 40.8% 42.3% 30.9% 37.0% 44.6% 38.7% 373.2 574.3 947.5
Barlmeiso 89.5% 92.3% 67.6% 70.2% 80.5% 211 70.5 281.5

Beutelmeise 53.3% 63.2% 96.0% 73.7% 55.6% 59.3% 66.3% 110 63 173
Blaumeise 71.0% 79.8% 72.6% 77.8% 71.4% 74.9% 74.6% 836.2 283.8 1120
Buchfink 24 1% 19.8% 29.9% 19.1% 18.6% 6.8% 19.7% 83 302.6 385.6

Buntspecht 58.3% 40.0% 46.2% 19.1% 27.8% 33.3% 37.5% 33.5 63 96.5
Domgrasmucke 54.9% 47.6% 41.7% 46,1% 29.0% 41.1% 43.4% 223.5 293.1 516.6

Drosselrohrsanger 34.6% 52.8% 62.5% 47.1% 48.8% 62.2% 51.3% 107 99 206
Feldschwirl 55.6% 33.3% 20.0% 25.0% 53.8% 29.0% 36.1% 26 46 72
Feldsperling 79.3% 90.4% 57.3% 55.2% 57.3% 58 1% 66.3% 304.2 164 468.2

Fitis 63.7% 71.8% 60.5% 78.1% 58.3% 50.7% 63.8% 476.3 263.9 740.2
Gartengrasmucke 34.4% 42.3% 31.5% 34.8% 36.2% 30.1% 34.9% 507.1 949.8 1456.9

Gelbspotter 33.3% 23.1% 21.7% 34.4% 37.5% 27.3% 29.5% 62 151.8 213.8
Goldammer 22.7% 48.5% 41.4% 59.9% 21.7% 34.0% 38.0% 203 288.3 491.3
Grünling 26.7% 26.8% 34.8% 40.8% 9.1% 35.6% 29.0% 125 257 382

Heckenbraunelle 44.7% 44.6% 38.1% 42.5% 44.4% 40.4% 42.4% 218.9 298.3 517.2
Kernbeiftor 15.8% 12.5% 20.7% 20.0% 20.7% 11.1% 16.8% 25 112 137

Kleiber 61.9% 52.2% 62.5% 50.0% 57.3% 30.0% 52.0% 66.8 55.5 123.3
Kohlmeise 61.9% 73.5% 68.8% 73.4% 63.9% 70.6% 68.7% 1112.1 481 1593.1

Monchsgrasmucke 52.8% 52.4% 53.9% 58.3% 49.2% 48.2% 52.5% 1450 1325.2 2775.2
Nachtigall 22.8% 31.4% 29.2% 26.1% 25.0% 27.1% 26.9% 68.7 188.1 256.8
Neuntoter 55.9% 56.9% 38.5% 49.1% 51.1% 38.5% 48.3% 162 178 340

Rohrammer 49.8% 50.2% 31.3% 57.2% 53.5% 60.7% 46.6% 617 534.2 1151.2
Rohrschwih 75.0% 87.5% 71.4% 76.9% 75.0% 67.6% 75.6% 62 23 85
Rotkehlchen 80.4% 83.1% 79.9% 82.6% 69.1% 78.1% 78.9% 543.3 140.7 684

Schilfrohrsangor 50.0% 76.9% 65.2% 81.1 81.6% 149 43 192
Schwanzmeise 50.0% 54.8% 54.2% 69.7% 72.2% 43.9% 57.5% 106 77 183
Singdrossel 62.1% 66.5% 58.2% 50.6% 56.6% 58.5% 58.7% 299.8 217 516.8

Star 63.0% 5.0% 20.8% 4.5% 50.0% 61.4% 34.1% 72.5 111 183.5
Stieglitz 33.3% 52.4% 39.7% 23.5% 40.8% 52.0% 40.3% 90 121 211

Sumpfmeise 75.0% 77.8% 81.3% 68.8% 50.0% 62.5% 69.2% 59 26 85
Sumpfrohrsanger 437% 31.3% 36.0% 47.5% 41.0% 48.7% 41.4% 720.6 983 1703.6
Teichrohrsanger 44.1% 54.5% 51.1% 57.9% 56.2% 58.2% 53,7% 2905.7 2361.9 5267.6
Trauerschnapper 33.3% 82.1% 32.3% 50.0% 50.0% 37.5% 47.6% 80.3 58 138.3

Weidenmeise 63.6% 75.9% 76.1% 65.1% 71.9% 46 1% 66.5% 182.6 101.1 283.7
Zaungrasmucke 20.3% 38.0% 37.0% 35.9% 46.2% 36 4% 35.6% 130.2 224.6 354.8

Zaunkönig 70.5% 61.1% 67.2% 64.8% 60.3% 603% 64.0% 207.5 120.1 327.6
Zilpzalp 75.1% 75.2% 66.6% 74.3% 67.1% 65 2% 70.6% 1178 500.3 1678.3



Dorsch &  Koppi Erste Ergebnisse des Integrierten Monitoring von Singvogelpopulationen ... 49

lab . 6: Jahr- /u- Jahr Veränderungen der ReproduktionskennzifTem sowie Steigung der Regressionsgeraden über alle 
Jahre (Änderung Jahr). NaehSpt \rmass Rangkorrelationstest signifikante Trends * lp 0.05) oder — (p <0.01). 

Year-to-war Variation ofpnM/itctivitv inJices anit stope of linear regression over ihr whote tinie-perioa.

Art 1998/97 1999/98 2000/1999 2001/00 2002/01 Änderung / Jahr

Amsel 4.4% 8.3% -1.0% 3.3% 11.8% 5.4%

Blaumeise 9.5% -1.9% 8.0% 5.0% 8.5% 5.8%
Buchfink -2.7% 8.1% 3.4% *8.8% -13.9% -2.8%

Domgrasmucke* -8.3% -10.2% •0.9% -23.3% •14.3% -11.4%
Drosselrohrsanger 19.7% 27.9% 10.2% 12.2% 38.5% 21.7%

Feldsperling* 17.7% -5.4% -8.0% •6.0% -7.0% -1.7%
Fitis 6.8% -2.6% 5.3% 3.3% 4.7% 3.5%

Gartengrasmucke 8.5% -2.1% 3.6% •4.5% -9.4% -0.8%
Gelbspottei -6.9% -16.9% 4.7% -8.3% -23.5% -10.2%
Goldammer 24.2% 23.8% 44.9% -1.0% 19.9% 22.3%

Heckenbraunelle 0.7% -7.0% 7.0% 8.4% 2.9% 2.4%
Kleiber -1.9% 21.8% 12.8% 14.5% -21.5% 5.1%

Kohlmeise 8.9% 3.7% 6.9% 0.6% 6.4% 5.3%
Mönchsgrasmucke •1.5% 1.1% 9.4% -8.9% *8.9% •1.8%

Nachtigall* 10.5% 1.4% -1.0% -6.7% -11.1% -1.4%
Neuntoter -4.0% -14.3% 6.3% 3.3% 9.8% 0.2%

Rohrammer 3.9% -14.6% -1.1% -15.9% -7.1% -6.9%
Rotkehlchen 3.1% 1.4% 10.2% -8.4% 5.8% 2.4%

Schwarumeise * 21.0% -21.6% -18.0% -18.4% •27.0% -12.8%
Singdrossel -0.7% -9.4% -8.1% -5.9% -1.6% -5.1%

Stieglitz 11.3% 8.8% -9.6% -1.3% 11.4% 4.1%
Sumpfrohrsanger* -14.2% -17.5% -12.7% -21.7% -14.7% -15.1%
Teichrohrsanger 12.1% 8.3% 11.1% 10.8% 13.7% 11.2%
Weidenmeise 8.0% 6.4% 10.0% 8.0% •13.0% 3.9%

Zaungrasmucke 20.2% 17.1% 21.5% 19.2% 27.0% 21.1%
Zaunkönig* -8.6% -6.3% -5.0% -10.1% -12.8% -8.6%
Ztlpzalp 1.3% •10.3% •1.8% -10.9% -5.2% -5.4%

4 Diskussion und Ausblick
Das Integrierte Monitoring von Singvcgelpo- 
pulationen steht in Deutschland noch am An­
fang. Weder die Anzahl der hier berücksich­
tigten Untersuchungsflächen noch die Anzahl 
der auswertbaren Untersuchungsjahre sind für 
abgesicherte Aussagen, etwa hinsichtlich groß­
räumig und langfristig ablaufender Prozesse 
in der Vögelwelt, ausreichend. Entsprechen­
de Schlussfolgerungen dürfen aus den hier ge­

zeigten vorläufigen Ergebnissen nicht gezo­
gen werden.
Doch auch unter dieser notwendigen Maßgabe 
erweist sich an den sechs Jahren IMS - Praxis 
in den östlichen Bundesländern zweierlei: Er­
stens steht nun außer Zweifel, dass cs auch in 
Deutschland möglich ist. auf der Basis ehren­
amtlichen Engagements ein methodisch sehr 
anspruchsvolles Datenerhebungsprogramm an
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wildlebenden Vögeln mit hoher Disziplin und 
entsprechend zuverlässigen Aussagen großräu­
mig und über viele Jahre hinweg zu realisie­
ren. Dieser Nachweis ist umso wichtiger, als 
die von K uppen  (2003) postulierte Bedeutung 
des IMS für praktische Monitoringkonzepte der 
Länder zur Erfüllung von Berichtspflichten im 
Rahmen des EU-Naturschutzrechts klar belegt 
wird. Die dem Gesamtkonzept des IMS dies­
bezüglich innewohnenden Potenzen können al­
lerdings nur bei erheblicher Ausweitung seiner 
Flächendeckung wirklich genutzt werden. Es 
muss hier angemerkt werden, dass dafür bei den 
deutschen Beringungszentralen, die bislang al­
lein für die Anwendung des CES - Konzepts in 
Deutschland verantwortlich zeichneten, noch 
keine ausreichenden personellen wie materiel­
len Voraussetzungen existieren. Die in sechs 
Jahren IMS gewonnenen Erkenntnisse sollten, 
bei aller gebotenen Zurückhaltung angesichts 
des Datenhintergrundes, in mancher Hinsicht 
zumindest Achtungszeichen setzen. Während 
die negativen Trends der Altvogelbestände z.B. 
bei Grauschnäpper, Gelbspötter. Sperbergras­
mücke. Klappergrasmücke und Neuntöter nicht 
unbedingt überraschen (z.B. S chwarz &  Fi \-  
dd 2000). werden die Waldbewohner Buch­
fink. Buntspecht. Rotkehlchen. Schwanzmei­
se. Kleiber und Gartengrasmücke allgemein als 
Arten mit etwa konstanten Beständen einge­
stuft (z. B. B ai i k &  B i rthold  1996. AG M<>-
MTORING HAt'ETGER ARTEN, U lip ilb l .) . Die O .g.

negativen Befunde lür letztere Arten könnten 
allerdings auch darin begründet sein, dass sich 
die IVIS - Untersuchungsflächen überwiegend 
in Feuchtbiotopen und in buschbestandenem 
Gelände bzvv. in Gebüschstreifen befinden, die 
von den ..Waldarten", abgesehen von der Gar­
tengrasmücke. bei Bestandsschwankungen am 
ehesten geräumt werden.
Ein Vergleich der hier vorgestellten vorläufi­
gen Ergebnisse aus Ostdeutschland mit den 
aus dem CES-Programm abgeleiteten Lang­
zeittrends für Singvogelarten in Großbritan­
nien (B a i.MER &  M h.ni 2002) ergibt Über­
einstimmung in den negativen Trends der 
Altvogelbestände von Rohrammer und Teich­
rohrsänger. Bei Buchfink. Gartengrasmücke.

Schwanzmeise und Waldbaumläufer waren 
die britischen Bestände langfristig konstant, 
beim Rotkehlchen zeigten sie einen positiven 
Trend. Die CES - Ergebnisse zur Produktivitäts­
entwicklung ergaben, wie in Ostdeutschland, 
negative Trends bei Domgrasmücke. Zilpzalp 
sow ie Buchfink (!). im Unterschied zu Ost­
deutschland aber bei Zaungrasmücke. Teich­
rohrsänger. Zaunkönig und Schwanzmeise 
langfristige Konstanz.
Anhand der auch in Finnland nach der CES - 
Methode ermittelten Produktiv itätskennzif- 
fem von Singvogelarten (H aapai v et al. 2002) 
wird deutlich, dass die Fortpfianzungsleistun- 
gen verschiedener geografischer Populationen 
einer Vogelart im selben Jahr sehr unterschied­
lich sein können. Während 1998 für die Garten­
grasmücke in Finnland ein Jungvogelanteil von 
nur 50% des Normalwertes konstatiert w urde, 
erreichte die Art gerade in diesem Jahr in Ost­
deutschland die höchste Produktiv itätskenn- 
ziffer innerhalb des betrachteten Zeitraums. 
Demgegenüber war das schlechteste Reproduk­
tionsjahr der Gartengrasmücke in Ostdeutsch­
land (2002) auch in Finnland ein diesbezüglich 
unterdurchschnittliches. Solche Befunde un­
terstreichen die Notwendigkeit eines wirklich 
großräumigen Ansatzes beim Integrierten Mo­
nitoring europäischer Singvogelarten, weshalb 
ein flächendeekendcs Netz von UF über ganz 
Europa angestrebt wird (W ernham  &  B almi r 
2001). Wegen der selbst von Habitat zu Habi­
tat sehr unterschiedlichen Bestands- und Repro­
duktionsdynamik der Singvogelarten (P each et 
al. 1996) muss dieses großräumige Netz gleich­
zeitig so engmaschig sein, dass durch die Er­
fassung möglichst vieler unterschiedlicher Ha­
bitate innerhalb einzelner Regionen auch diese 
Dimension abgebildet wird.
Ein wichtiger Aspekt für die Nutzung der Da­
ten aus dem Singvogelmonitoring ist die Schät­
zung von Überlebensratcn. Mit der Rückkehr­
rate und der Analyse des Alters der anwesenden 
Altvögel können weitgehende Schlussfolge­
rungen über die Qualität sowohl des besie­
delten Habitats als auch des Winterquartiers 
gezogen werden. Aber auch dazu bedarf es ei­
ner genügend großen Anzahl v on Fangplätzen
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und ein über Jahre konstantes Betreiben die­
ser Fangplätze.
Die Beringer im Bereich der Beringungszen­
trale Hiddensee sind auf einem guten Weg zu 
diesem Ziel. Aber es bedarf noch einer weit 
größeren Anzahl von Untersuchungsflächen, 
besonders in den Ländern Brandenburg und 
Mecklenburg Vorpommern. Die hier \ orge­
legte Analyse zeigt zudem, dass die Interpre­
tation der Fangergebnisse bei waldbewohnen­
den Vogelarten recht schwierig ist. Deshalb 
sollten in geeigneten Gebieten verstärkt auch 
Waldbiotope bearbeitet werden.

5 Dank
Diese Zusammenstellung war nur möglich 
durch die konstante und verantwortungsbe­
wusste Arbeit der Beringer und Beringungs­
helfer auf den einzelnen Untersuchungsflä­
chen. Stellvertretend für einen großen Kreis 
von Helfern, ohne die eine ordnungsgemäße 
Bearbeitung der Untersuchungsflächen oft gar 
nicht möglich gewesen wäre, sind in der Tab. 
I alle verantwortlichen Bearbeiter namentlich 
aufgeführt. Ihnen allen, wie auch den unge­
nannten Mitarbeitern am IMS sei hier für ih­
ren Einsatz sehr herzlich gedankt.
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